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(57)  Zur Ansteuerung eines Betriebsgerats flr
Leuchtmittel ausgehend von einem mit einer Versor-
gungsspannung verbundenen Taster oder Schalter wer-
den die folgenden Schritte ausgefuhrt:

- Vorabprogrammierung von komplexen Funktionali-
taten in dem Betriebsgeréat, und
- Aufruf einer Funktionalitdt durch manuelle Betati-

Erweiterte Tastersteuerung von Leuchtmittelbetriebsgeriten

Steuereingang des Betriebsgerats anzulegen.

Die komplexen Funktionalitdten kdnnen dabei um-
fassen:

- Adressvergabe,
- adressierte Ansteuerung,
- Programmierung von Funktionalitaten, und/oder

gung des Tasters oder Schalters, um somit selektiv - Aufruf von Abfolgen.
die Versorgungsspannung als Steuersignal an einen
-
L L
Netzspannung
N
3 Vorschaltgerat-
Elektronik 2
e k\ < 5
Tastey s
. 2 £
4 25 s
/, & i
< =
L -
L
N
. Electronic bhallast j
b dld h-to-
j j ;l:ke :witch 4
3 *
i ) 2
maing 3 switchDIM ;

Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)



1 EP 1 684 552 A2 2

Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich allge-
mein auf Verfahren und Gerate, mittels denen Leucht-
mittel, wie beispielsweise LEDs, Gasentladungslampen,
Hochdrucklampen etc. auf vorab definierte Dimmpegel
(Dimmstufen) gesteuert und/oder geregelt werden kon-
nen.

[0002] Im Bereich von Gasentladungslampen werden
derartige elektronische Betriebsgerate allgemein elek-
tronisches Vorschaltgerate (EVG) genannt.

[0003] Esistausdem Stand der Technik bekannt, bei-
spielsweise derartige elektronische Vorschaltgerate
(EVGs), um nur ein Beispiel fur Leuchtmittelbetriebsge-
rate zu nennen, Uber einen Digitalbus anzusteuern. Es
wird diesbezuglich auf die Literatur im Zusammenhang
mit dem sogenannten DALI (Digital Addressable Light
Interface)- Standard verwiesen. Dabei werden also ei-
nem Leuchtmittelbetriebsgerat an einem Steuereingang
digitale Signale zugefiihrt, die u.a. Dimm-Sollwerte vor-
geben kdénnen.

[0004] Da ein Benutzer nicht immer gewillt ist, zu ei-
nem Leuchtmittelbetriebsgerat mit einer derartigen Digi-
talschnittstelle auch die zugehdrige Buseinrichtung ein-
schlieBlich digitalem Kontroller zu verwenden, sind aus
dem Stand der Technik auch Betriebsgerate bekannt,
bei denen an einem derartigen digitalen Steuereingang
(digitale Schnittstelle) wahlweise eben ein Digitalsignal
oder aber auch ein mittels eines mit Netzspannung ver-
sorgten Tasters erzeugtes Signal angelegt werden kann.
In diesem Fall kann also ein Benutzer, wenn er denn die
digitale Peripherie nicht verwinden méchte, den Digital-
steuereingang des Betriebsgerats mittels Tasterbetati-
gung ansteuern. Dabei wird bspw. die Zeitdauer sowie
die Wiederholrate der Tasterbetétigung durch das ange-
schlossene Betriebsgerat als Signal zum Ein-/Ausschal-
ten oder zum Dimmen ausgewertet.

[0005] EinBeispiel fir ein derartiges Betriebsgerat, an
dessen digitalem Steuereingang auch ein von einem mit
Netzspannung versorgten Taster oder Schalter herrih-
rendes Signal anlegbar ist, ist beispielsweise in dem
deutschen Gebrauchsmuster DE 297 24 657 angefiihrt.
[0006] Ausder DE 42 36 145 A1 ist ein Elektronisches
Vorschaltgerat (EVG) bekannt, bei dem eine Energieein-
sparung durch tageslichtabhangige Zwei-Stufen-Licht-
steuerung erfolgen kann. Dazu ist ein Dimmanschluf}
vorgesehen, an dem Gleichstréme enthommen werden,
deren Grof3e und Maf fiir die Steuerfrequenz und damit
auch fir die Lampenhelligkeit ist.

[0007] Die vorliegende Erfindung stellt sich nunmehr
die Aufgabe, die bekannte Tastersteuerung zu erweitern.
[0008] Die Erweiterung besteht erfindungsgemass
darin, dass erstmals auf diese Weise komplexe Funktio-
nalitdten programmiert und/oder aufgerufen werden, wie
sie bisher nur im Bereich digitaler oder analoger Busan-
steuerung bekannt waren.

[0009] Eine "komplexe" Funktionalitédt zeichnet sich
dabei dadurch aus, dass nicht wie bei den bekannten
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"einfachen" Funktionalitdten im wesentlichen zeitnah 1:
1 ein Steuersignal nachgefahren wird. Beispiele fir "ein-
fache" Funktionalitdten sind das Ein- und Ausschalten
sowie die Vorgabe von Dimmwerten.

[0010] Bei Funktionalitdten gemass der vorliegenden
Erfindung kdnnen dagegen auch zeitversetzte Vorgange
ausgeldst werden, die oft vorab programmiert sind. Das
Steuersignal kann auch den Charakter eines Auswahl-
signals haben, durch dass eine von mehreren vorpro-
grammierten Funktionalitdten ausgel6st wird.

[0011] GemaR einem ersten Aspekt der vorliegenden
Erfindung ist ein Verfahren zur Konfigurierung eines Be-
triebsgerats fir Leuchtmittel ausgehend von einem mit
einer Versorgungsspannung verbundenen Taster oder
Schalter vorgesehen. Dabei wird der Taster oder Schal-
ter manuell betatigt, um selektiv die Versorgungsspan-
nung als Steuersignal an einen Steuereingang des Be-
triebsgerats anzulegen. Das Steuersignal wird ausge-
wertet. Abhangig von der Auswertung wird eine Funktio-
nalitdt des Betriebsgerats abgespeichert, verandert oder
geléscht. Somit kann diese Funktionalitdt im entspre-
chend geanderten Umfang bei einem zukiinftigen Be-
trieb des Betriebsgerats entsprechend aufrufbar zur Ver-
figung gestellt werden.

[0012] Nach Erfolg der Konfigurierung kann die abge-
legte Funktionalitdt dann beispielsweise durch Betati-
gung des Tasters oder Schalters, oder aber auch durch
andere drahtlose oder drahtgebundene Schnittstellen
aufgerufen werden.

[0013] Durch eine vorab definierte Betatigung des Ta-
sters oder Schalters kann das Betriebsgerat in einen
Konfigurierungsmodus gesetzt werden. In diesem Kon-
figurierungsmodus ist das Ablegen, Verandern oder L6-
schen von Funktionalitdten erméglicht.

[0014] Bei aktiviertem Konfigurierungsmodus kann
somit das Betriebsgerat weitere Taster- oder Schalter-
betatigungen als ein Editieren von Funktionalitaten inter-
pretieren.

[0015] Die Funktionalitdt kann beispielsweise auch die
Vergabe einer Adresse an das Betriebsgerat sein.
[0016] Das Steuersignal selbst kann auch adressspe-
zifisch Ubermittelt werden, d.h. zumindest ein Teil des
Steuersignals wird von einem angeschlossenen Be-
triebsgerat als (logische) Adresse interpretiert.

[0017] GemaR einem weiteren Aspekt der vorliegen-
den Erfindung ist ein Verfahren zur Ansteuerung eines
Betriebsgerats fir Leuchtmittel ausgehend von einem
mit einer Versorgungsspannung, wie beispielsweise
Netzspannung, verbundenen Taster oder Schalter vor-
gesehen. Dabei werden Funktionalitdten im Betriebsge-
rat vorab programmiert. Diese Funktionalitdten kénnen
dann durch manuelle Betatigung des Tasters oder Schal-
ters aufgerufen werden, wobei durch die Betatigung des
Tasters oder Schalters selektiv die Versorgungsspan-
nung als Steuersignal an einen Steuereingang des Be-
triebsgerats angelegt wird.

[0018] Die genannten Funktionalititen kdnnen bei-
spielsweise die Adressvergabe, die adressierte Ansteue-
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rung, die Programmierung von Funktionalitaten, die Pro-
grammierung von Parametern fur zukunftige Ansteue-
rungen und/oder den Aufruf von Abfolgen (Sequenzen)
umfassen.

[0019] SchlieBlich ist auch ein Verfahren zur Ansteue-
rung eines Betriebsgerats fiir Leuchtmittel ausgehend
von einem mit einer Versorgungsspannung, wie bei-
spielsweise der Netzspannung, verbundenen Taster
oder Schalter vorgesehen. Die Ansteuerung ausgehend
von dem Taster oder Schalter ist dabei adressierbar, d.h.
das Betriebsgerat interpretiert wenigstens einen Teil des
durch den Taster oder Schalter erzeugten Signals als
logische Adresse.

[0020] Insbesondere kann somit eine gruppenweise
Adressierung erfolgen.

[0021] Die Erfindung bezieht sich auch auf Betriebs-
gerate fir Leuchtmittel, insbesondere auf ein elektroni-
sches Vorschaltgerat fir Gasentladungslampen, die zur
Unterstiitzung eines derartigen Verfahrens ausgebildet
sind.

[0022] Weitere Vorteile, Merkmale und Eigenschaften
der vorliegenden Erfindung sollen nunmehr Bezug neh-
mend auf die einzige Figur der in der Anlage beigefligten
Zeichnungen erlautert werden. Diese Figur zeigt ein er-
findungsgemaRes System zur Ansteuerung eines
Leuchtmittels.

[0023] Wie inder einzigen Figur der Zeichnung darge-
stellt, weist ein erfindungsgemafles System eine Be-
triebsgerateelektronik 1 auf, was beispielsweise ein elek-
tronisches Vorschaltgerat fir Gasentladungslampen
sein kann. Dieses Betriebsgerat 1 steuert Leuchtmittel,
wie beispielsweise Lampen 2 an. Das Betriebsgerat 1 ist
mit einer Versorgungsspannung 3, wie beispielsweise
der Netzspannung verbunden. Weiterhin weist das Be-
triebsgerat 1 eine Schnittstelle 5, 6 auf, wobei im darge-
stellten Ausfiihrungsbeispiel ein Anschluf3 6 der Schnitt-
stelle 5, 6 mit dem Nullleiter der Versorgungsspannung
3 verbunden ist. Zwischen dem zweiten Anschlu® 5 der
Schnittstelle und dem Phasenleiter L ist ein Taster oder
Schalter 4 geschaltet. Durch manuelle Betatigung des
Schalters oder Tasters 4 kann also selektiv die Spannung
des Phasenleiters L an den Anschluf3 5 der Schnittstelle
5, 6 des Betriebsgerats 1 angelegt werden.

[0024] Insgesamt handelt es sich um ein System mit
einem Betriebsgerat 1 fir Leuchtmittel 2, das durch ma-
nuelle Betatigung eines Tasters oder Schalters 4 ange-
steuert werden kann.

[0025] Aus dem Stand der Technik ist es wie bereits
einfuhrend dargestellt bekannt, mittels der Betatigung
des Tasters oder Schalters einfache, unmittelbar durch
das Betriebsgerat umgesetzte Dimmbefehle sowie die
Befehle EIN/AUS zu Gbermitteln. Die vorliegende Erfin-
dung geht liber dieses verhaltnismaRig einfache Konzept
weit hinaus, indem es eine Tasterbetatigung auch zur
Herbeiflhrung von komplexeren Funktionalitdten vor-
sieht.

[0026] Wieim weiteren nahererlautertwerden soll, be-
treffen diese komplexeren Funktionalitdten Leistungs-
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merkmale, die Uber die bereits bekannte unmittelbare
Ausflihrung eines vom Taster/Schalters herkommenden
Steuersignals hinausgehen.

[0027] Lediglich als Beispiel seien die folgenden kom-
plexeren Funktionalitadten genannt:

- Adressvergabe,

- adressierte Ansteuerung,

- Programmierung von Funktionalitaten,

- Programmierung von Parametern fiir zukiinftige An-
steuerungen, und/oder

- Aufruf von Sequenzen.

[0028] Bei den meisten dieser komplexeren Funktio-
nalitdten wird vorausgesetzt, dass diese Funktionalitat
in einem Speicher des Betriebsgerats 1 abgelegt ist. Das
Tastersignal stellt also in diesem Fall nicht mehr ein An-
steuersignal im eigentlichen Sinne, sondern vielmehr ein
Auswahlsignal fiir die komplexeren Funktionalitaten dar.
[0029] Konkrete Beispiele dieser komplexeren Funk-
tionalitaten sind beispielsweise:

- Parameter fiir zuklinftige Dimmvorgange, beispiels-
weise Einstellen der Dimmgeschwindigkeit,

- Abspeicherung von programmierten Lichtszenen,

- Abruf von vorab programmierten Lichtszenen,

- Auswahlen von Betriebsmodi,

- Programmierung eines Minimum- und Maximum-
Dimmpegels,

- Programmierung eines Einschalt-Dimmpegels fir
zukunftige Einschaltvorgange,

- Adresszuweisung,

- Steuerung von Gruppen von Adressen,

- Zuordnung zu einer logischen Gruppe von Adres-
sen.

[0030] GemaR einem Aspekt der vorliegenden Erfin-
dung ist darliber hinaus vorgesehen, dass diese kom-
plexen Funktionalitdten auch in dem Betriebsgerat kon-
figuriert werden kdnnen. Beispielsweise kann eine neue
Funktionalitat durch einen speziellen Tasterdruck mit ei-
ner definierten Dauer oder einer definierten Sequenz
(Abfolge) von Tasterbetatigungen (z.B. 'Doppelklick’) ak-
tiviert werden.

[0031] Dazukannesvorgesehensein, dassdurcheine
spezielle Tasterbetatigung das Betriebsgerat in einen
Konfigurierungsmodus gebracht werden kann, in dem
folgende Tasterbetdtigungen als Programmierbefehle
durch das Betriebsgerat interpretiert werden.

[0032] Wenn eine Funktionalitdt bereits im Betriebs-
gerat vorprogrammiert ist, was beispielsweise auch bei
der Fertigung oder Uber sonstige drahtgebundene oder
drahtlose Schnittstellen ausgefiihrt werden kann, kann
durch einen speziellen Tastendruck oder eine definierte
Abfolge von Tasterbetatigungen eine der komplexen
Funktionalitaten direkt ausgefiihrt werden. Beispielswei-
se kann vorgesehen sein, dass durch einen Tastendruck
mit einer vorbestimmten Dauer eine definierte Lichtsze-
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ne ausgewahlt und aktiviert wird.

[0033] Erstmals ist bei der vorliegenden Erfindung
auch vorgesehen, dass ein Steuersystem mit einem mit
einer Versorgungsspannung verbundenen Tasters
adressierbar ausgefiihrt ist. Mit anderen Worten, die Be-
triebsgerate sind derart ausgelegt, dass zumindest ein
Teil der von dem Taster stammenden Steuersignale als
logische Adresse, insbesondere als Betriebsadresse in-
terpretiert wird. Wenn also zuvor dem Betriebsgerat, bei-
spielsweise wiederum Uber eine Tasterbetatigung oder
Uber drahtgebundene oder drahtlose Schnittstellen eine
logische Adresse zugewiesen wurde, kann das Betriebs-
gerat feststellen, ob insbesondere im Falle von mehreren
mit einem Taster verbundenen Betriebsgeraten ein ge-
rade eingehender Steuerbefehl fir das vorliegende Be-
triebsgerat bestimmt ist. Somit kann auch eine gruppen-
weise Ansteuerung erfolgen, wenn mehrere Betriebsge-
rate zu einer Gruppe mit Ubereinstimmenden logischen
Adressen zusammengefasst sind.

[0034] Die Adressvergabe an ein Betriebsgerat kann
durch eine einfache Kodierung beispielsweise durch Ein-
stecken von Widerstanden an einer von auf3en zugang-
lichen Schnittstelle (s. beispielsweise EP 1 492 391 A1),
Uber Firmware-Programmierung oder Uiber andere draht-
gebundene oder drahtlose Schnittstellen erfolgen.
[0035] Wie bereits ausgefiihrt, kann natirlich auch die
Adressvergabe selbst Uber Tasterbetatigung erfolgen.
[0036] Als Beispiel fir eine adressierte Ansteuerung
von Betriebsgeraten seien die folgenden Szenarien an-
geflhrt:

[0037] Beieiner Tasterbetatigung mit bestimmter Dau-
er kann ein Modus zum Speichern von Lichtszenen ak-
tiviert werden. Alle angesprochenen und angeschlosse-
nen Betriebsgerate werden dann auf einem Minimum-
wert gedimmt.

[0038] Jeweils durch einen kurzen Tastendruck kén-
nen dann Betriebsgerate entsprechend ihrer Adresse se-
lektiert werden, d.h. das Betriebsgerat mit der entspre-
chenden Adresse dimmt auf einen Maximumwert, wah-
rend alle Ubrigen weiter auf dem Minimumwert gedimmt
verbleiben.

[0039] Durch einen langen Tastendruck kann dann
das aktuell selektierte Betriebsgerat auf den gewiinsch-
ten Lichtwert der Lichtszene (Lichtsequenz) gedimmt
werden. Nach Beendigung der Selektion (beispielsweise
kurzer Tastendruck) kann das betreffende Betriebsgerat
dannden eingestellten Lichtwert als einen Wert der Licht-
szene (Lichtsequenz) abspeichern.

[0040] Folgende weiteren Funktionalitdten seien ge-
nannt:

- Einstellen der Dimmgeschwindigkeit:
Bei einer speziellen Tasterbetatigung, beispielswei-
se bei einer Tasterbetatigung mit definierter Dauer
oder einer definierten Abfolge (Sequenz) von Taster-
betatigungen kénnen die angesprochenen Betriebs-
gerate die Dimmgeschwindigkeit zwischen vorab
definierten Werten fur die Dimmgeschwindigkeit

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

wechseln.

Beispielsweise kénnen in einem Betriebsgerat drei
verschiedene Dimmgeschwindigkeiten einstellt
sein.

Bei dem ersten Tastendruck wird also dann die erste
Dimmgeschwindigkeit eingestellt.

Beim zweiten Tastendruck wird die zweite Dimmge-
schwindigkeit einstellt.

Beim dritten Tastendruck wird die dritte Dimmge-
schwindigkeit einstellt.

Beim vierten Tastendruck wird wiederum die erste
Dimmgeschwindigkeit eingestellt etc.

Abruf von Lichtszenen (Lichtsequenzen):

Bei einem speziellen Tastendruck mit definierter
Dauer oder einer definierten Sequenz von Taster-
betatigungen kann ein programmiertes Betriebsge-
rat eine von mehreren vorgegebenen Lichtsequen-
zen auswahlen. Auch in diesem Fall stellt also die
Tasterbetatigung ein Auswahlsignal dar.

Auswahl von verschiedenen Betriebsmodi:

In diesem Fall sind verschiedene Betriebsmodi in
dem Betriebsgerat fir Leuchtmittel abgelegt. Die Ta-
sterbetdtigung stellt also in diesem Fall ein Auswahl-
signal fir Betriebsmodi dar. Die Betriebsmodi kdn-
nen sich beispielsweise durch die Art und Anzahl der
vom Betriebsgerat ausgefiihrten Funktionen unter-
scheiden. Beispielsweise kann durch Wahl des Be-
triebsmodus festgelegt werden, ob ein Ausgangssi-
gnal von einem angeschlossenen Lichtsensor oder
Bewegungssensor ausgewertet wird oder nicht.
Reset:

Bei einer definierten Tasterbetatigung kann selbst-
verstandlich auch die werkseitig vorgenommene
Auswahl aller einstellbarer Parameter in dem Be-
triebsgerat wieder hergestellt werden.
Gruppensteuerung:

Bei einem definierten Tastendruck bzw. einer defi-
nierten Sequenz von Tasterbetatigungen kann fiir
alle nachfolgenden Tasterbetatigungen eine neue
Gruppe aus einer definierten Anzahl von vordefinier-
ten oder vorprogrammierten Gruppen ausgewahit
werden. Somit reagieren dann nur noch jene Be-
triebsgerate auf die folgenden Tasterbetatigungen,
welche der ausgewahlten Gruppe angehdéren. In die-
sem Fall ist also das erste Tastersignal ein Auswahl-
signal fiir die verschiedenen Gruppen.
Adressvergabe:

Bei einem speziellen Tastendruck mit definierter
Dauer oder einer Sequenz von Tasterbetatigungen
kénnen die angeschlossenen Betriebsmittel in den
Adressiermodus (Adressiervergabemodus) wech-
seln. Im folgenden warten also alle angeschlosse-
nen Betriebsmittel darauf, dass sie selektiert werden
(die Selektion kann beispielsweise durch eine ma-
nuelle Manipulation direkt am Betriebsgerat oder
durch eine Manipulation der angeschlossenen
Leuchtmittel, wie beispielsweise dem An- und Ab-
schlieBen der Lampe erfolgen). Ein derart selektier-
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tes Gerat weist sich dann selbst den niedrigsten Wert
des Adressvorrats zu. Daraufhin kann eine weitere
Tasterbetatigung erfolgen, wodurch die Adressie-
rung des ersten Betriebsgerats abgeschlossen ist.
Alle weiteren, noch unadressierten Betriebsmittel
wissen nunmehr, dass die niedrigste Adresse be-
reits vergeben wurde. Das nachste Gerat, das wie-
derum durch Manipulation des Betriebsgerats selbst
oder der angeschlossenen Leuchtmittel selektiert
ist, weist sich daraufhin die ndchsthéhere Adresse
des Adressvorrats zu.

SchlieRlich kann durch einen weiteren definierten
Tastendruck (bzw. einer Abfolge) der Adressierver-
gabemodus fiir die Betriebsgerate beendet werden.
Gruppenzuordnung:

Wiederum kann eine spezielle Tasterbetatigung
bzw. eine spezielle Abfolge von Tasterbetatigungen
ein Auswahlsignal fir die angeschlossenen Be-
triebsgerate darstellen, dass diese in den Gruppen-
zuordnungs-Modus wechseln. Vorausgesetzt ist da-
bei, dass die Betriebsgerate bereits eine logische
Adresse besitzen.

Durch eine bestimmte Tasterbetatigung werden
danndie Betriebsgerate entsprechend ihrer Adresse
selektiert, d.h. das Betriebsgerat mit der Adresse,
die beispielsweise der Anzahl langer Tasterbetati-
gung entspricht, zeigt eine Reaktion (beispielsweise
optisch durch Dimmen der angeschlossenen
Leuchtmittel auf Maximum, wahrend alle tibrigen Be-
triebsmittel ihre angeschlossenen Leuchtmittel auf
Minimum dimmen). Durch jeweils eine Anzahl von
beispielsweise kurzen Tasterbetatigungen wird
dann das aktuell selektierte Betriebsgerat jener zur
Gruppe zugeordnet, die der Anzahl der kurzen Ta-
stenbetétigungen entspricht. Nach Aufheben des
Selektionsmodus durch entsprechende Tasterbeta-
tigung speichert dann das entsprechende Betriebs-
gerat die Gruppenzuordnung (entsprechend einer
Gruppenadresse) ab. Durch eine weitere definierte
Tasterbetatigung beenden schliellich samtliche an-
geschlossenen Betriebsgerate den Gruppenzuord-
nungsrnodus.

Einstellen von Parameter
(Parameterkonfigurationsmodus):

Bei einer definierten Tasterbetatigung wechseln die
angeschlossenen Betriebsgerate in einen Konfigu-
rationsmodus. In diesem Konfigurationsmodus kén-
nen Parameter zukinftiger Betatigungen der Be-
triebsgerate eingestellt werden. Unterschiedliche
Konfigurationsmodi sind dabei mdglich, wie bei-
spielsweise Speichern von Lichtszenen, Einstellen
des Einschalt-Levels, Einstellen von Minimum/Ma-
ximum-Dimmwerten etc.).

Im folgenden wird rein beispielsweise der Konfigu-
rationsmodus zum Einstellen von Lichtszenen be-
schrieben, ein derartiger Ablauf kann aber auch bei
anderen Konfigurationensmodi angewendet wer-
den.
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Es sei angenommen, dass den angeschlossenen
Betriebsgeraten bereits eine Adresse zugewiesen
wurde. Durch einen definierten Tastendruck werden
wiederum die Betriebsgerate entsprechend ihrer
Adresse selektiert, d.h. das Betriebsgerat mit der
Adresse, die der Anzahl beispielsweise kurzer Ta-
stenbetétigungen entspricht, zeigt eine Reaktion
(wiederum beispielsweise optisch durch Dimmen
der angeschlossenen Leuchtmittel). Durch jeweils
eine lange Tasterbetatigung wird dann das aktuell
selektierte Betriebsgerat auf den gewinschten
Lichtwert gedimmt. Nach Aufheben der Selektion
durch einen definierten Tastendruck speichert die-
ses Betriebsgerat den entsprechenden Wert als ei-
nen Szenewert ab. Durch eine weitere definierte Ta-
sterbetatigung beenden die Betriebsgerate den Kon-
figurationsmodus.

Alternative Vergabe von Adressen:

Bei einer speziellen Tasterbetatigung, die vorab de-
finiert ist, wechseln alle angeschlossenen Betriebs-
gerate in den Adressiermodus. Nun kénnen alle Be-
triebsgerate eine Zufallszahl zwischen 1 und N er-
zeugen. Mittels langer Tastendriicke entsprechend
einer Zeitdauer zwischen 1 und N werden nunmehr
die Zufallsadressen der angeschlossenen Betriebs-
gerate ermittelt. Korreliert die Dauer des Tasten-
drucks mitder Zufallszahl, gilt das Betriebsgerat, das
sich selbst die Zufallszahl zugewiesen hat, als se-
lektiert und bestatigt dies durch eine Reaktion bei-
spielsweise optischer Art (Dimmen auf Maximum
etc). Durch einen kurzen Tastendruck weist sich nun
das selektierte Betriebsgerat die niedrigste Adresse
des Adressstapels zu. Alle in diesem Schritt nicht
adressierten Betriebsgerate wissen nunmehr, dass
die niedrigste Adresse aus dem Adressstapel ver-
geben wurde. Das nachste Geréat, welches Uber ei-
nen langen Tastendruck selektiert wird, weist sich
danndie ndchsthéhere Adresse aus dem Adresssta-
pel zu. Durch einen weiteren speziellen Tastendruck
bzw. einer definierten Sequenz kann der Adressier-
modus samtlicher angeschlossener Betriebsmittel
ausgehend von dem Taster beendet werden.

Patentanspriiche

1.

Verfahren zur Konfigurierung eines Betriebsgerats
fur Leuchtmittel ausgehend von einem mit einer Ver-
sorgungsspannung verbundenen Taster oder
Schalter,

wobei das Verfahren die folgenden Schritte aufweist:

- manuelle Betatigung des Tasters oder Schal-
ters, um somit selektiv die Versorgungsspan-
nung als Steuersignal an einen Steuereingang
des Betriebsgerats anzulegen, und

- Auswertung des Steuersignals und Abspeiche-
rung, Verdnderung oder Loschen einer Funktio-
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nalitat des Betriebsgerats, derart dass diese
Funktionalitdt im zukinftigen Betrieb des Be-
triebsgerats entsprechend aufrufbar zur Verfi-
gung steht bzw. geldscht ist.

Verfahren nach Anspruch 1,
wobei die abgelegte Funktionalitat durch Betatigung
des Taster oder Schalters aufgerufen wird.

Verfahren nach einem der vorhergehenden Anspri-
che,

wobei durch eine vorab definierte Betatigung des Ta-
sters oder Schalters das Betriebsgeratin einen Kon-
figurierungsmodus gesetzt wird, indem das Ablegen,
Verandern oder Ldschen einer Funktionalitat ermog-
licht ist.

Verfahren nach Anspruch 3,

dadurch gekennzeichnet,

dass bei aktiviertem Konfigurierungsmodus das Be-
triebsgerat weitere Taster- oder Schalterbetatigun-
gen als ein Ablegen, Verandern oder Léschen einer
Funktionalitat interpretiert.

Verfahren nach einem der vorhergehenden Anspri-
che,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Funktionalitat die Vergabe einer Adresse
an das Betriebsgerat ist.

Verfahren nach einem der vorhergehenden Anspri-
che,

dadurch gekennzeichnet,

dass das Steuersignal adress-spezifisch ibermittelt
wird.

Verfahren zur Ansteuerung eines Betriebsgerats flr
Leuchtmittel ausgehend von einem mit einer Versor-
gungsspannung verbundenen Taster oder Schalter,
wobei das Verfahren die folgenden Schritte aufweist:

- Vorabprogrammierung von Funktionalitéten in
dem Betriebsgerat, und

- Manuelle Betatigung des Tasters oder Schal-
ters, um somit selektiv die Versorgungsspan-
nung als Steuersignal an einen Steuereingang
des Betriebsgerats anzulegen und eine der vor-
ab programmierten Funktionalitdten zu aktivie-
ren.

8. Verfahren nach Anspruch 7,

wobei die Funktionalititen umfassen:

- Adressvergabe,

- adressierte Ansteuerung,

- Programmierung von Funktionalitaten,

- Programmierung von Parametern flir zuk{inf-
tige Ansteuerungen und/oder
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9.

10.

11.

12.

- Aufruf von Abfolgen.

Verfahren zur Ansteuerung eines Betriebsgerats fir
Leuchtmittel ausgehend von einem mit einer Versor-
gungsspannung verbundenen Taster oder Schalter,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Ansteuerung ausgehend von dem Taster
oder Schalter adressierbar ist.

Verfahren nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine gruppenweise Adressierung erfolgt.

Betriebsgerat fur Leuchtmittel,
das zur Unterstiitzung eines Verfahren gemass den
vorhergehenden Anspriichen ausgebildet ist.

Elektronisches Vorschaltgerat fir Gasentladungs-
lampen,

das zur Unterstiitzung eines Verfahren gemass den
Anspriichen 1 bis 10 ausgebildet ist.



EP 1 684 552 A2

L T
Netzspannung
N
R Vorschaltgerat-
' Elektronik 2
g Q\ <, 1z
Taste/ o ?Ei
U
& 5 3
/_ wuw
'
= -
o r
| — Electronic ballast
¥\ push-to- |
% maka switch

1 switchDIM

mains




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

